
Stadtlabor unterwegs in  
den Ernst-May-Siedlungen

Sommertour 2018

In Vorbereitung auf die Ausstellung  
„Wie wohnen die Leute?“ war das Stadt-
labor-Team zwischen Mai und September 
2018 in 19 Siedlungen und Wohnhaus-
gruppen des Neuen Frankfurt zu Gast.  
Es wurden Geschichten über das heutige 
Leben aber auch die Anfänge in den 
 Siedlungen gesammelt. Einblicke in Wohn-
zimmer und Vorgärten waren möglich  
wie auch in Frankfurter Küchen und auf 
Dachterrassen. Die Sommertour 2018  
war eine wichtige Ergänzung zu den Stadt-
labor-Workshops im Museum. Die Be-
wohner*innen der Siedlungen konnten ihr 
Erfahrungswissen direkt vor Ort einbringen. 
Die Themen reichen vom Umbauen der 
Wohnungen und Häuser über die Nutzung 
von gemein scha�lichen Dachterrassen  
bis hin zu aktuellen Fragen rund um die 
Wohnraum versorgung. Die Stimmen und 
Eindrücke sind hier in Form von O-Tönen 
und  Eindrücken aus den Feldforschungs-
tage büchern versammelt. 

Einige der vor Ort angetro�enen Bewoh-
ner*innen nahmen später an den Work -
shops im Museum teil und wurden 
 Stadtlaborant*innen, die Beiträge für  
die Aus stellung erarbeiteten.

Mobile CityLab on tour in the  
Ernst May housing estates

Summer Tour 2018

In preparation for the exhibition “How do 
the people live?”, the City Lab team visited 
19 New Frankfurt housing estates and 
residential building groups between May 
and September 2018. We collected stories 
about present-day life in these neighbour -
hoods, but also about life there back  
in the days when the estates were new. 
 Residents granted us glimpses of their 
living rooms and front yards, Frankfurt 
Kitchens and roof terraces. The Summer 
Tour 2018 was an important enhancement 
to the City Lab workshops in the museum, 
as well as an important building block  
for the exhibition. It gave the residents of 
the housing estates an opportunity to 
share their knowledge and experiences 
right on site. The topics ranged from  
the structural alterations of flats and 
houses and the joint use of roof terraces 
to current issues related to housing supply. 
The voices and impressions are assem-
bled here in the form of sound recordings 
and �eld research journal entries. 

A number of these residents later took 
part in workshops at the museum and 
became ‘City Lab workers’ who developed 
contributions to the exhibition.



Stadtlabor unterwegs –  
Sommertour 2018 

16. Juni, sonnig, 25 °C

Bornheimer 
Hang



Steckbrief

Siedlung Bornheimer Hang

Baujahr: 1926–1930
Denkmalschutz: Geschützt als Gesamt-
anlage, teilweise als Einzelkulturdenkmal
Architekt*innen: Ernst May,  
Herbert  Boehm, Carl Hermann, Rudlo�, 
Adolf  Aßmann
Eigentümer*in damals/heute:  
Aktienbaugesellscha� für kleine 
 Wohnungen / ABG Frankfurt Holding 
(Großteiles); Privat
Wohneinheiten: 1234



Selbstgebaute Bänke am Ernst-May-Platz



Mehrfamilienhaus mit privaten  
Dachterrassen fürs Obergeschoss





Notizen aus dem Feldforschungs tagebuch

Ich treffe einen Mann mit zwei Kindern. Sie 
verlassen gerade das Haus an dem ich vorbei  
gehe und ich frage ihn nach der Nutzung der 
Dachterrasse. „Die Dachgärten oben gehören 
jeweils nur zu einer Wohnung“, erzählt er.  
„Das war bestimmt nicht im Sinne von Ernst 
May“, ergänzt er, ohne dass ich Ernst May 
erwähne. „Wir haben eine Wohnung ohne 
Balkon und ohne Terrasse, dafür dürfen wir  
den Garten mitbenutzen. Der Garten ist für  
alle. Hier kann Wäsche aufgehängt werden. 
Bep�anzung und P�ege ist in den Händen  
der ABG.“ Die Familie geht weiter. Ich frage 
mich, wie teuer wohl die Wohnungen mit 
privater Dachterrasse sind im Gegensatz zu 
denen mit Balkon und denen ohne Balkon.  
Und was wohl Ernst May dazu sagen würde? 
Wie hatte er wohl die Verteilung und Nutzung 
von Terrassen und Balkonen für diesen  
Block vorgesehen? 



„Was wollen Sie hier?“, fragt 
eine Nachbarin. „Sind Sie von 
der Stadt? Vom Denkmalamt? 
Immer kontrollieren die, ob 
nicht was verändert wurde an 
den Häuserfassaden und sind 
streng, wenn zum Beispiel 
mal ein anderer Briefkasten 
angebracht wurde.“ 

Notizen aus dem Feldforschungs tagebuch



Tomatenpflanzen auf der Fensterbank



Hinterhof eines Mehrfamilienhaus-Blocks



Gemeinscha�sgarten zum Wäschetrocknen



Ich gehe weiter über die vielbefahrene 
Wittelsbacherallee und biege ein in die 
Karl-Albrecht-Straße. Hier stehen kleine 
Einfamilienhäuser. „Die letzten zwei Häuser 
wurden gerade von der ABG Frankfurt Holding 
versteigert. Junge Familien werden dort 
einziehen, ich glaube auch Architekten sind 
dabei“, erzählt eine Nachbarin. 

Notizen aus dem Feldforschungs tagebuch



Fotoworkshop mit Sophia Edschmid in  
den Räumen des Deutschen Werkbundes 
am Borheimer Hang





In dieser Straße wurden auch 
auf Initiative der Bewohner*-
innen Stolpersteine verlegt. Sie 
erinnern an die Vertreibung 
und Vernichtung der jüdischen 
Bewohner*innen in dieser 
Straße durch die Nationalsozi-
alisten.

Notizen aus dem Feldforschungs tagebuch
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28. August 2018, sonnig, 25 °C

Friedrich- 
Ebert- 
Siedlung

Siedlung ehemaliges Tornow-Gelände



Steckbrief

Siedlung Tornow

Baujahr: 1930
Denkmalschutz: Nicht geschützt
Architekt*innen: Ernst May,  
Herbert Boehm, W. Schwagenscheidt
Eigentümer*in damals/heute:  
Gartenstadt AG / ABG Frankfurt Holding
Wohneinheiten: 560





Bewohner

„Unter Denkmalschutz steht hier nichts. 
Deswegen wurden auch fast alle ehemaligen 
Mehrfamilienhäuser abgerissen und neu gebaut. 
Bis auf die gelben und blauen Einfamilienhäuser 
an der Mainzer Landstraße erinnert kaum noch 
etwas an den ursprünglichen Stil des Neuen 
Bauens. Bei den Wohnblöcken an der Sondershau-
senstraße wurden zum Beispiel die Grundrisse 
komplett verändert. Aus ehemals acht Parteien 
sind jetzt vier großzügige Maisonette-Wohnun -
gen geworden. Die Anzahl der Wohnungen hat 
sich reduziert und der Wohnraum wurde 
vergrößert.“



Einfamilienhaus



Mehrfamilienhäuser.  
Im Erdgeschoss mit Garten





„In dem Haus, in dem ich zur Miete wohne, 
wurde das Bad verlegt, um ein größeres Zimmer 
zu erhalten. Jetzt ist es innenliegend und verfügt 
auch nicht mehr über die ursprüngliche 
originale Sitzbadewanne. Bei all den anderen 
Ernst-May-Häusern an der Mainzer Landstraße 
kann man aber nachts, wenn das Licht brennt, 
noch gut erkennen, dass die Bäder normalerwei-
se zur Straße hin ausgerichtet waren und über 
Tageslicht verfügten.“

Bewohner





„Trotz der Neubauten wurde 
die ehemalige Siedlungs-
struktur beibehalten: die 
Mehrfamilienhäuser senk -
recht zur Mainzer Landstraße 
und die Einfamilienhäuser 
parallel dazu.“ 

Bewohner
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21. August 2018, sonnig, 30 °C

Siedlung 
Riedhof 
West 
(Heimat-
siedlung) 



Steckbrief

Siedlung Riedhof West  
(Heimatsiedlung)

Baujahr: 1927–1930
Denkmalschutz: Geschützt als  
Einzel kulturdenkmal
Architekt*innen: Ernst May,  
Herbert  Boehm, Fritz Berke,  
Franz Roeckle
Eigentümer* in damals/heute:  
„Heimat“ Gemeinnützige Bau- und 
 Siedlungs-AG, Berlin / Nassauische 
 Heimstätte; Privat
Wohneinheiten: 850



„Die Mietpreise sind hier sehr 
unterschiedlich. Es gibt eine 
Straße mit Einfamilienhäu-
sern, die sind in privatem 
Besitz. Daneben gibt es viele 
Wohnungen, die von der Stadt 
auf erstem und zweitem Weg 
gefördert werden. Die Preise 
variieren zwischen 390€ kalt 
und 880€ warm für eine 63qm 
Wohnung.“ 

Bewohnerin



Mit dem Stadtlabor Forschungsfahrrad 
unterwegs in der Heimatsiedlung. 



Copyright: HMF, Foto: Jens Gerber



Zeichnung eines Grundrisses



„Wenn früher eine Wohnung 
frei wurde, zogen Freunde 
und Bekannte ein. Heute 
bestimmt das Amt, wer hier 
einzieht.“

Bewohnerin



„Man kennt sich hier. Das 
nachbarschaftliche Netz in 
der Siedlung ist so gut, dass 
ich immer weiß, ob mein Sohn 
morgens auf dem Schulweg 
trödelt oder nicht.“

Bewohnerin



Übergabe von Objekten für die Ausstel-
lung



Balkon, Veranda und Garten sind nach 
 Süden ausgerichtet.



Copyright: HMF, Foto: Jens Gerber



„Viele Ladengeschäfte  
stehen leer und die 
 Nassauische Heimstätte 
vermietet sie nicht.“

Bewohner





„Da es keine gemeinschaftlich 
genutzten Plätze gibt, sitzen 
am späten Nachmittag ältere 
Damen vor ihren Häusern auf 
den Treppen und unterhalten 
sich.“ 

Bewohner





Unterwegs in der Heimatsiedlung.



Copyright: HMF, Foto: Jens Gerber



„Tja, wer weiß das schon,  
wie lange die Siedlung noch  
im Besitz der Nassauischen 
Heimstätte bleibt.  Bei der  
Lage … Vielleicht kommt in  
20 Jahren ein Investor, kauft 
die Siedlung, reißt sie ab  
und baut schicke neue Wohn -
türme.“ 

Bewohnerin
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2. Juli 2018, sonnig, 32 °C

Siedlung 
Höhenblick



Steckbrief

Siedlung Höhenblick

Baujahr: 1926–1927
Denkmalschutz: Geschützt als 
 Einzelkulturdenkmal
Architekt*innen: Ernst May,  
Herbert Boehm, Carl Hermann, Rudlo�, 
Margarete Schütte-Lihotzky
Eigentümer* in damals/heute:  
Aktiengesellscha� für kleine Wohnungen /  
ABG Frankfurt Holding; Privat
Wohneinheiten: 100



„Die Siedlung steht unter 
Denkmalschutz. In unserem 
Haus haben wir im Erdge -
schoss eine Wand rausgenom-
men und zwei Zimmer zu 
einem größeren zusammen -
gelegt.“

Bewohner



Bewohner*innen auf der gemeinscha�-
lichen Dachterrasse





Im Gespräch mit Nachbar*innen



Notizen aus dem Feldforschungs tagebuch

Zur Innenstadt hin gibt sich die Siedlung 
großstädtisch. Wie ein Eingangstor stehen die 
zwei Mehrfamilienhäuser am süd-östlichen Ein -
gang der Siedlung. Geht man weiter hinein und 
folgt der Straße Höhenblick in Richtung Taunus 
reiht sich Einfamilienhaus an Einfamilienhaus. 
Am nördlichen Ende der Siedlung standen 
damals die Direktorenvillen von Martin Elsässer 
und Ernst May mit Blick auf den Taunus.



„Seit zehn Jahren gibt es hier 
ein Straßenfest. Ich habe das 
Fest ins Leben gerufen, um 
sich in der Nachbarschaft zu 
vernetzen. Etwa 20 Schlüssel 
von meinen Nachbarn habe 
ich, falls mal jemand nicht  
da ist. Es hat sich eigentlich 
nie jemand um die Siedlung 
gekümmert, außer wir selbst.“

Bewohner



Im Gespräch



Nachbarscha�spicknick mit der  
Klimawerkstatt Ginnheim 





Zu Besuch auf einer gemeinscha�lichen 
Dachterrasse





„Die Mehrfamilienhäuser sind 
alle im Besitz der ABG Hol-
ding. Die Einfamilienhäuser 
wurden vor ungefähr 20 
Jahren von der ABG verkauft 
und sind jetzt in Privatbesitz. 
20% der Wohnungen und 
Häuser waren damals an 
Postangestellte vermietet.“ 



Ermittlung der Originalfarbe in einem Haus



Ehemaliges Wohnhaus von  
Martin Elsässer



Garten der Mehrfamilienhäuser











 „Das Urbane, das Grüne, der 
Niddapark, das ist alles so 
nah. Ich fühle mich hier zu 
Hause. […] Seit 1998 wohne ich 
in der Wohnung. Vorher hat 
mein Bruder mit seinen 
Kindern hier gewohnt. Ich 
wohne alleine in der Woh -
nung. Am Grundriss erkennt 
man noch, dass eine Wand mal 
entfernt wurde und aus zwei 
Zimmern ein großes gemacht 
wurde.“

Bewohnerin
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30. Mai 2018, sonnig, 25 °C

Gärtner-
siedlung 
Teller



Steckbrief

Gärtnersiedlung Teller

Baujahr: 1927
Denkmalschutz: Nicht geschützt
Architekt*innen: Franz Roeckle
Eigentümer*in damals/heute:  
Gärtnersiedlungsgenossenscha�  
„Teller“ / Privat
Wohneinheiten: 20



„Heute leben in der Siedlung 
nur noch fünf Gärtner von 
ehemals zwölf.“

Bewohner



Gewächshaus.  
Anbau von Kräutern für die Grüne Soße









„Wir haben das Grundstück  
in den 1960er Jahren erwor-
ben. Damals wurde unter den 
Gärtnern abgestimmt, wer  
das Haus bekommt und wer 
nicht. Vor 1968 waren fast 
noch alles Gärtner hier in  
der Siedlung“. 

Bewohner



„Wahrscheinlich wird niemand 
aus der Familie den Betrieb 
übernehmen. Das ist auch 
völlig unsinnig, verdienst ja 
gar kein Geld damit. Entweder 
du machst es riesengroß  
und bekommst Subventionen 
oder du lässt es.“

Bewohner



Einfamilienhäuser in der Siedlung Teller





„1,4 Hektar Land haben wir 
hinterm Haus. Hier bauen  
wir die sieben Kräuter für  
die Grüne Soße an: Borretsch, 
Kerbel, Kresse, Petersilie, 
Pimpinelle, Sauerampfer  
und Schnittlauch. Alle Produk -
tionsschritte werden hier 
gemacht.“

Bewohner



„Zum Arbeiten stehen wir um 
3 Uhr morgens auf und gehen 
abends um 20 Uhr ins Bett.  
Da bleibt nicht mehr viel Zeit 
zum Verweilen im Haus.“ 



Verpacken der Kräuter



Wanne zum Waschen der Kräuter



Holzhütte: Früherer Verkaufsstand 
in der Großmarkthalle





„Die Holzhütte, mit der waren 
wir früher in der Großmarkt-
halle und haben da im Winter 
die Kräuter verkauft.“
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31. August 2018, sonnig, 30 °C

Reichsbund-  
Krieger-  
Siedlung



Steckbrief

Siedlung des Reichbundes  
der Kriegsbeschädigten  
und Kriegsteilnehmer-Hinter bliebenen

Baujahr: 1929–1931
Denkmalschutz: Nicht geschützt
Architekt*innen: Georg Petry
Eigentümer*in damals/heute:  
Nassauische Heimstätte / Privat
Wohneinheiten: 38



Hauseingang



„Hier wohnen hauptsächlich 
ältere Menschen und Fami-
lien“, erzählt der Apotheker. 
„Die älteren Menschen haben 
hier früher auch mit ihren 
Familien gewohnt. Heute 
wohnen sie zu zweit oder 
alleine in ihren Häusern“.





Notizen aus dem Feldforschungs tagebuch

Die Apotheke, in der er arbeitet, liegt an der Ecke 
zur Heddernheimer Landstraße. Sie existiert  
seit den 1960er Jahren. Früher war es eine 
Drogerie. „Der Sohn der Drogerie-Besitzer  
hat dann aber eine Apotheke daraus gemacht“, 
erzählt er. Ob in die Siedlung tatsächlich 
Kriegsbe  schädigte eingezogen sind, kann ich  
an diesem Nachmittag nicht heraus�nden. 
Auffällig bei den Einfamilienhäusern in dieser 
kleinen Siedlung ist, dass sie im Gegensatz  
zu vielen anderen Siedlungen keine Dach -
terrasse besitzen. 



Apotheke in der Siedlung



Blick in einen Garten





Einfamilienhäuser
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18. August 2018, sonnig, 30 °C

Siedlung am 
Lindenbaum



Steckbrief

Siedlung am Lindenbaum

Baujahr: 1930
Denkmalschutz: Nicht Geschützt
Architekt*innen: Walter Gropius
Eigentümer*in damals/heute:  
Gemeinnützige Aktiengesellscha� für 
 Angestellten-Heimstätten (GAGFAH) /   
Vonovia
Wohneinheiten: 198



„Ich bin hier in der Nähe vom 
Taunus und der Stadt. Es ist  
so gut angebunden.“  

Bewohnerin



Grünfläche zum Wäschetrocknen  
zwischen den Häusern





Charakeristisch für das Neue Bauen:  
die runden Balkone



„Hier gibt es noch viele alte 
Mieter, die hier schon lange 
leben. Das nachbarschaftliche 
Verhältnis bei uns im Haus  
ist wunderbar. Aber es gibt 
auch Häuser, bei denen es 
nicht so ist. Wenn ein Streit-
hahn da drin ist, da kann man 
dann auch nichts machen.“ 



„Eigentümer heute ist Vonovia,  
früher war es die GAGFAH 
(Gemeinnützige Aktiengesell-
schaft für Angestellten 
Heimstätten). Meine Wohnung 
kostet knapp 600€ kalt für 
60qm. Die Miete hat sich 
immer etwas angepasst, so 
alle zwei bis drei Jahre.“

Bewohnerin



Bewohnerin

„Vor ein paar Jahren wollte die Vonovia hier 
modernisieren. Dann müssten ja die ganzen 
Mansarden weg. Dagegen habe ich protestiert. 
Wir haben uns damals organisiert. Meine 
Nachbarin war früher bei der GAGFAH und  
hat uns über die Pläne von Vonovia informiert.  

Wir haben die Mansarden immer für unsere 
Besucher genutzt. Früher, da waren wir hier zu 
viert und da war ich froh, dass man irgendwo 
noch einen Raum hatte. Jede Wohnung hat hier 
ein Mansardenzimmer.“  



Treppenhaus



„Seitdem die Vonovia Eigen -
tümerin ist, hat sich die 
Bewohnerschaft stark verän -
dert. Etwa ein Drittel der 
Bewohner mussten ausziehen, 
wegen Mietsteigerung.“

Bewohnerin



Eingangsbereich mit neuen  
Briefkästen





„Der Garten unten ist eine 
öffentliche Grün�äche. Da 
haben wir nichts mit zu tun.“

Bewohner



„Gemeinschaftlich gibt es 
unten den Fahrradkeller und 
oben den Wasch- und Tro -
ckenraum. Sonst gibt es hier 
keine Orte, die gemeinschaft-
lich genutzt werden oder wo 
man zusammenkommt.“ 

Bewohner



Grünfläche zum Wäschetrocknen


















































































































































































































































































































































































































































